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Am Dienstag, 29. September 2020 findet um 18.00 Uhr im Casino Frauenfeld die 
Mitgliederversammlung des VGTG statt. Nach dem statutarischen Teil erzählt 

Dr. Bernd Frieg, wie man die Geheimnisse im Untergrund lüften kann.

Liebe Mitglieder, 
geschätzte Freunde der Geothermie

Auch der «Verein Geothermie 
Thurgau» kommt um das Thema 
«Corona» nicht herum. Die ernst-
zunehmende Pandemie nimmt 

Einfluss auf sämtliche Bereiche von Politik, 
Wirtschaft und Gesellschaft und hat in den 
letzten neun Monaten die öffentliche Debat-
te über wichtige Fragen wie  Energie, Umwelt 
oder Mobilität leider spürbar in den Hinter-
grund verdrängt.

Es freut mich, dass ich Sie zur nächs-
ten Mitgliederversammlung am Diens-
tag, 29. September 2020 um 18.00 Uhr ins 
Casino Frauenfeld einladen darf. Aus ange-
zeigten Gründen wird unser Anlass entlang 
der Massnahmen der «Covid-19»-Verord-
nung durchgeführt, damit wir einen grösst- 
möglichen Schutz unserer Mitglieder und 
Gäste gewährleisten können.  

Der Respekt vor den Auswirkungen der 
Pandemie auf unsere Mitmenschen und die 
schwer absehbaren materiellen und sozialen 
Folgen verlangen auch vom VGTG einen an-
gemessenen Umgang mit dem Thema. Doch 
wie immer man die Lage bewertet: Der Be-
griff «Nachhaltigkeit» gewinnt gerade in die-
sen Zeiten an Gewicht. Bei der Kür künftiger 
Ideen müssen wir uns stärker auf das Nötige 
und etwas weniger auf das Wünschbare kon-
zentrieren. Unsere Mittel – zumal solche der 
öffentlichen Hand – müssen konsequenter 

 
Mitgliederversammlung 2020
Dienstag, 29. September 2020 
Casino Frauenfeld 
Beginn: 18.00 Uhr

Statutarische Geschäfte, u.a. mit
n Jahresbericht des Präsidenten
n Jahresrechnung und Budget
n Jahresprogramm 2020/21

Gastreferat

«Dem Geheimnis des Unter-
grundes auf der Spur»
Beginn: 19.00 Uhr

Dr. Bernd Frieg 
Ressortleiter Consulting & Int. Projekte, 
Nagra

Das Gastreferat ist öffentlich.

PROGRAMM

EINLADUNG: Mitglieder- 

versammlung am 29.9.2020

in nachhaltige Vorhaben investiert werden; 
Komfort- und Luxus-Anliegen lassen sich 
zwar farbenfroh, attraktiv und populär an-
preisen. Derweil ist Nachhaltigkeit selten 
bunt. Dafür aber ernsthaft.

Gelder für Nachhaltigkeits-Projekt

Darum bewirbt sich der VGTG mit dem Pro-
jekt «Thurgauer Energie-Nutzung aus dem 
Untergrund 2030» (TEnU) um einen substan-
ziellen Beitrag aus dem Erlös der PS-Gelder 
der TKB mit dem Ziel, aussagekräftige Daten 

über den tieferen Untergrund des Thurgaus 
zu Tage zu fördern. Dieses Wissen soll Ver-
trauen bilden und Anreize für Investoren 
zur substanziellen Nutzung der Geothermie 
schaffen (Bericht Seite 2). Wir werden Sie 
darüber auch an der Mitgliederversammlung 
aus erster Hand ins Bild setzen. Auch darum 
freue ich mich, Sie am 29. September in Frau-
enfeld anzutreffen.

Herzliche Grüsse, Ihr

Josef Gemperle

Präsident des VGTG

Josef Gemperle, Präsident VGTG
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«Königsweg» für die künftige 
Nutzung der Geothermie im Thurgau

Der Verein Geothermie Thurgau will mehr und bessere Daten über den tieferen 
Untergrund im Kanton Thurgau. Mit dem Projekt «Thurgauer Energie-Nutzung 

aus dem Untergrund 2030» sollen in den nächsten zehn Jahren rund 
30 Mio. Franken aus dem Erlös der TKB-PS-Gelder in die 

Erforschung nachhaltiger Energiepotenziale fliessen.

Armin Menzi

D
er Thurgau zählt zu den fort-
schrittlichsten Kantonen, 
wenn es um die Förderung der 
Geothermie geht. Er verfügt 
über ein modernes «Gesetz 

über die Nutzung des Untergrundes», un-
terstützt aus seinem rund 8 Mio. Franken 
schweren Energieförderfonds auch die Ge-
winnung und Nutzung der Energie aus dem 
Untergrund und hält schliesslich im «Ener-
giekonzept für die Periode 2020 bis 2030» 
an der «verstärkten Förderung erneuerbarer 
Energien und der Energieeffizienz» fest.

Dabei bekräftigt der Kanton die seit bald 
15 Jahren gültige Strategie einer nachhalti-
gen und gleichzeitig sicheren Energiever-
sorgung mit dem Ziel, den Verbrauch fossi-
ler Energieträger für Wärme und Mobilität 
deutlich zu senken und im selben Atemzug 
die Gewinnung von erneuerbarer Wärme bis 
2030 im Vergleich zu 2015 um rund 60 Pro-
zent zu steigern.

Detailliertere Erforschung des 
Untergrundes längst nötig

Der «Verein Geothermie Thurgau» (VGTG) 
unterstützt diese Ziele. Ob sie allerdings in 
Bezug auf die Geothermie erreicht werden 
können, hängt von einer längst fälligen de-
taillierten Erforschung des Thurgauer Un-
tergrundes ab. Zwar existieren punktuell 
hilfreiche Daten und Erkenntnisse. Doch ein 
Überblick, der eine kantonale Nutzungsstra-
tegie erlauben würde, fehlt.

Hier setzt das Projekt «Thurgauer Ener-
gie-Nutzung aus dem Untergrund 2030» 
(TEnU) an. Es sieht vor, das Energiepotenzial 
des tieferen Untergrunds zu erkunden und 
den Blick für die mannigfache Nutzung der 
Geothermie zu schärfen. Die Bandbreite des 
Geothermie-Potenzials im Thurgau reicht 
von der Wärmegewinnung bis zur Stromer-

MEHR GRUNDLAGEN. Die nachhaltige Nutzung der Geothermie im Thurgau braucht mehr syste-

matisch geschöpftes Wissen über die Beschaffung des Untergrunds. Bild: VGTG-Mitglieder zu 

Besuch im Geothermie-Kraftwerk Grünwald bei München.

zeugung aus tiefer Geothermie. Doch hierzu 
sind deutlich mehr Grundlagendaten über 
die Beschaffenheit des Untergrundes nötig. 
Der Grossteil der heute vorliegenden Er-
kenntnisse stammt noch aus einer Zeit, als 
die Erdöl- und Erdgas-Firmen nach Vorkom-

men in der Schweiz und die Gasindustrie 
nach natürlichen Speichermöglichkeiten im 
Untergrund suchten – etwa mit Bohrungen 
in Kreuzlingen, Herdern, Berlingen oder 
Homburg. «Die damals gewonnenen Er-
kenntnisse liegen uns heute nicht als nutz-
bare Rohdaten vor. Und die heutigen Unter-
suchungsmethoden ermöglichen wesentlich 
detailliertere Abklärungen», erklärt der 
Geologe Roland Wyss, seines Zeichens auch 
Vizepräsident des VGTG.

In vier Phasen zum Erfolg

Mit dem Vorhaben «TEnU 2030» will der 
VGTG vorwärts machen: In vier Phasen soll 
bis 2030 das Feld für die Nutzung der Geo-
thermie – bis hin zum allfälligen Bau eines 
Geothermie-Kraftwerkes – bereitet werden. 

Wir brauchen Grundla-
gen mit mehr Breite und 
Tiefe, die es einem Inves-
tor erlauben, mit weniger 
Risiken behaftete Tiefen- 
bohrungen zur Nutzung 
der Geothermie 
vorzunehmen.
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Mitgliederversammlung 2020
Dienstag, 29. September 2020 
Casino Frauenfeld 
Beginn: 18.00 Uhr

Statutarische Geschäfte	
	 1.	 Begrüssung
	 2.	 Wahl von 2 Stimmenzählern
	 3.	 Protokoll der Versammlung vom 13. Juni 2019 (www.vgtg.ch)
	 4.	 Jahresbericht des Präsidenten und der Geschäftsstelle
	 5.	 Jahresrechnung, Décharge
		  a.	 Jahresrechnung
		  b.	 Revisorenbericht
		  c.	 Entlastung der Organe
	 6.	 Budget 2021
	 7.	 Wahlen:
		  a.	 Präsidium
		  b.	 Vizepräsidium
		  c.	 Vorstand
		  d.	 Revisionsstelle
	 8.	 Jahresprogramm 2020/21
	 9.	 Anträge der Mitglieder (erbeten bis spätestens 10 Tage vor der 
		  Generalversammlung an die Geschäftsstelle)
10.		 Allgemeine Umfrage

Gastvortrag, Beginn: 19.00 Uhr

«Dem Geheimnis des Untergrundes 
auf der Spur»
Dr. Bernd Frieg 
Ressortleiter Consulting & Internationale 
Projekte, Nagra

Modernste Techniken und neue Erkennt-
nisse machen die Erkundung des Unter-
grunds zu einer überaus spannenden 
Angelegenheit. Von einer breiten Öffent-
lichkeit nahezu unbeachtet haben die 
Geologen hoch interessante neue Fakten 
zutage gefördert. 
Der Referent berichtet über die neusten 
Erkenntnisse und wagt einen Blick in die 
Zukunft der Geothermie – auch mit 
Blick auf den Raum Thurgau. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. Auch Neumitglieder sind herzlich willkommen! 
Mit Rücksicht auf die «Corona»-Situation muss leider der «Apéro riche» entfallen. 
Schluss der Veranstaltung ist gegen 20 Uhr.

Aus «Covid-19»-Gründen ist es notwendig, dass Sie sich auf unserer Homepage 
anmelden: www.vgtg.ch

In der ersten Phase werden bereits vorhan-
dene Daten systematisch gesammelt, ana-
lysiert und nach erfolgsversprechenden 
Gebieten und Nutzungsformen der Geother-
mie selektioniert. In einer weiteren Phase 
soll der Untergrund in mehreren Regionen 
im Thurgau mit einer dreidimensionalen 
«Seismik-Kampagne» erforscht werden, was 
präzisere Hinweise auf die künftige Nutzung 
des tieferen Untergrunds liefern kann. «Auf 
der Basis dieser Ergebnisse wollen wir bis 
zu drei erfolgsversprechende Bohrstandor-
te für künftige Erkundungsbohrungen aus-
scheiden und den tieferen Untergrund – also 
zwischen 1000 und 4000 Metern – detailliert 
untersuchen», erklärt Josef Gemperle, Präsi-
dent des Vereins. Den abschliessenden Hö-
hepunkt markiert eine Erkundungsbohrung, 
die detaillierten Aufschluss über die geolo-
gischen und technologischen Bedingungen 
im Thurgau gibt. Spätestens dann werden 
Grundlagendaten in ausreichender Breite 
und Tiefe zur Verfügung stehen. Sie gestat-
ten zukünftigen Investoren erfolgsverspre-
chende und mit weniger Risiken behaftete 
Tiefbohrungen zur Nutzung der Geothermie.

«Bestechend an dem Projekt ist auch, 
dass nicht nur die Geothermie von den ge-
wonnenen Daten profitiert. Es werden auch 
Erkenntnisse für andere Untergrundnut-
zungen gewonnen», ist auch Bernd Frieg, 
Geologe und Ausschussmitglied des VGTG 
überzeugt.

Bund kann bis 60 Prozent der Kosten 
übernehmen

Grundlagenforschung im Untergrund ist 
nicht nur anspruchsvoll, sondern auch teu-
er. Der VGTG schätzt den Aufwand bis und 
mit einer Tiefenbohrung auf insgesamt 74 
Mio. Franken, wovon der Bund rund 60 Pro-
zent übernehmen dürfte. Daher beziffert der 
VGTG die zulasten des TKB-PS-Fonds bean-
tragten Mittel mit etwa 30 Mio. Franken.

Dabei empfiehlt der Verein für die Um-
setzung der ersten drei Phasen die Bildung 
einer unabhängigen Körperschaft. Sie 
könnte sich sinnvollerweise aus Energie-
versorgern, Stadtwerken, Branchenspezia-
listen und Universitäten sowie kantonalen 
Fachstellen zusammensetzen. «Der Verein 
übernimmt damit keine ausführenden Akti-
vitäten am Projekt. Dies obliegt Dritten, also 
beispielsweise der im Projekt vorgeschlage-
nen Körperschaft», rundet Präsident Josef 
Gemperle ab.

DR. BERND FRIEG erzählt, wie man die 
Geheimnisse im Untergrund bestmög-
lichst lüften kann.
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VGTG aktuell

Reisen bildet: Der Verein Geother-
mie Thurgau bietet die Möglich-
keit, einen Blick hinter die Kulis-
sen eines in Betrieb stehenden 

Geothermie-Kraftwerks zu werfen und sich 
an diesem konkreten Beispiel über die Chan-
cen und Grenzen der Geothermie eine eigene 
Meinung zu bilden. Da im Kanton Thurgau 
die politische Debatte über die Nutzung des 
Erdreiches in den nächsten Monaten akzen-
tuieren wird, bietet diese Reise eine gute Ge-
legenheit, den Betreibern des Kraftwerkes 
jene Fragen zu stellen, die demnächst auch 
im Thurgau zur Diskussion stehen werden.

INSHEIM SEIT ANFANG 2013 IN BETRIEB
Das Geothermiekraftwerk Insheim ist ein 
Kraftwerk im südpfälzischen Ort Insheim. 
Die Anlage wird seit dem November 2012 
von der «Pfalzwerke geofuture GmbH»  be-

trieben und wandelt thermische Energie 
aus dem Tiefenwasser in elektrischen Strom 
um. Die Stromerzeugung erfolgt durch eine 
«ORC»-Anlage. Sie überträgt die Energie mit-
hilfe des Trägermediums «Isopentan» auf 
eine Turbine. Um die volle Auslegungsleis-
tung der Anlage kontrolliert zu erreichen, 
wurde die elektrische Leistung in den ersten 
drei Betriebsjahren langsam nach oben ge-
fahren. Diese Vorsichtsmassnahme macht  
das seismische Risiko in der Umgebung des 
Kraftwerks kontrollierbar.

Das in Insheim eingesetzte Verfahren 
nutzt die Wärme aus dem Thermalwasser, 
das über Tiefbohrungen gefördert und über 
Reinjektions-Bohrungen abgekühlt ins Erd-
reich zurückgeführt wird. Aufgrund zu ge-

ringer Fündigkeit wurde zur Verbesserung 
der hydraulischen Eigenschaften ein Sei-
tenarm gebohrt, die ursprüngliche Bohrung 
jedoch nicht wieder aufgefüllt, so dass nun 
für die Reinjektion eine Bohrung mit zwei 
Armen zur Verfügung steht. Mit einer sol-
chen Ablenkbohrung kann sich das Wasser 
im Untergrund schneller und grossräumiger 
verteilen. Dadurch ist beim Betrieb ein gerin-
gerer Druck nötig, was das seismische Risiko 
nochmals deutlich verringert.

STROM FÜR 8000 HAUSHALTE
Das Kraftwerk mit einer mittleren elektri-
schen Leistung von rund 4,3 Megawatt ist 
beim Erreichen der Auslegungsleistung fä-

Carreise ins Geothermie-Kraftwerk

Geoskop.Ausgabe 01 n April 2015

TATBEWEIS. Das Geothermie-Kraftwerk Insheim liefert zuverlässig Strom und Wärme.

EINLADUNG Der Verein Geothermie Thurgau lädt Interessierte am Donnerstag, 16. April 2015 
zu einer Carreise mit Besichtigung des Geothermie-Kraftwerks Insheim bei Ludwigshafen BRD 
ein. Nutzen Sie die Gelegenheit, einen Blick hinter die Kulissen eines erfolgreich produzierenden 
Kraftwerks zu werfen.

GEOTHERMIE KLIPP UND KLAR

PROGRAMM

Datum: 16. April 2015

Abfahrt ab Frauenfeld: 08.00 Uhr

Ankunft Insheim: 11.00 Uhr

Lunch: 12.00 Uhr

Geführte Besichtigung des Geother-

mie-Kraftwerks mit anschliessender 

Möglichkeit für Fragen 14.00 Uhr

Rückfahrt: 16.00 Uhr

Ankunft in Frauenfeld: 19.00 Uhr

Preis pro Person: Fr. 50.-
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www.vgtg.ch

Nachrichten des Vereins Geothermie 
Thurgau VGTG

Ausgabe 06 l September 2020

Präsident: 	 Josef Gemperle
Redaktion: 	 Armin Menzi
Geschäftsführer: 	 Andreas P. Koch

Geschäftsstelle: 
Verein Geothermie Thurgau VGTG 
Wilerstrasse 18 
9542 Münchwilen
Telefon: 	 071 969 69 56
e-Mail: 	 info@vgtg.ch 
Web:	 www.vgtg.ch

Bereits zweite Geothermie- 
Anlage für Riehen

 ZU GUTER LETZT

Jetzt Mitglied werden!
 

Der «Verein Geothermie Thurgau» bietet 

Informationen aus erster Hand über Energie und 

Umwelt im allgemeinen und Geothermie im be-

sonderen. Wir laden Sie herzlich ein, Mitglied zu 

werden! Für einen symbolischen Jahresbeitrag 

von Fr. 20.- sind Sie dabei.

Beitritt unter info@vgtg.ch

D
er Wärmeverbund Riehen ver-
sorgt seit 26 Jahren Riehener 
Haushalte mit Erdwärme. Das 
Herzstück des Verbunds ist 
die Geothermieanlage, die seit 

1994 in Betrieb steht und aus einer Tiefe von 
über 1500 Metern 67 Grad warmes Wasser 
fördert. Dieses wird im 38 Kilometer langen 
Fernwärmenetz genutzt und deckt heute den 
Wärmebedarf von rund 8500 Personen. 

Eine Verdreifachung 
der Wärmemenge

Die aus der Geothermie gewonnene Energie-
menge konnte in den letzten zehn Jahren von 
10 Mio. auf über 23 Mio. Kilowattstunden im 
Jahr 2018 mehr als verdoppelt werden. Um 
der steigenden Nachfrage gerecht zu werden, 
soll nun eine zweite Anlage gebaut werden, 
die etwa 4000 weitere Personen versorgen 
kann. Hierzu werden zeitnah Probebohrun-
gen nötig. Eine Messkampagne, die den Ver-
lauf der unterirdischen Gesteinsschichten 
modelliert, nennt die genaue Stelle der Boh-
rungen. Aufgrund bisheriger Erfahrungen 

gehen die Experten von einer relativ hohen 
Erfolgswahrscheinlichkeit aus.

Je nach Nachfragebedürfnissen wird 
der Investitionsbedarf in den kommenden 
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Jahren auf 42 bis 49 Mio. Franken geschätzt. 
Nach Abzug der möglichen Subventionsbei-
träge entfallen auf die Betreiber noch rund 
14 Mio. Franken. Hierzu haben die Aktionä-
re, die Gemeinde Riehen und die IWB, ihre 
Anteile neu auf je 50 Prozent festgelegt. Die 
IWB übernehmen mit der Verschiebung des 
Aktienanteils auch mehr finanzielle Verant-
wortung und ein grösseres Risiko.

Die IWB sind bezüglich Energieversor-
gung nicht nur der wichtigste Akteur im 
Kanton Basel-Stadt, sondern auch ein unver-
zichtbarer Partner der Gemeinde im Wärme-
verbund Riehen und verfügen über grosses 
technisches und betriebliches Know-how.

Geothermie für Gemüsebauern 
und Beerenzüchter im Thurgau

Welchen Beitrag kann die Geothermie an die 
Produktion von Gemüse und Beerenkulturen 
leisten? Dieser Frage spüren seit über zwei 
Jahren Experten aus den Reihen des VGTG 
– auch mit Unterstützung durch den Kanton 
– nach. Bis heute haben sie 14 Gemüse- und 
Beerenbetriebe bearbeitet und vier Machbar-
keitsstudien erstellt. Derzeit wird sogar ein 
Projekt umgesetzt. Als nächstes sollen rund 
ein halbes Dutzend grosse Zierpflanzen- und 
Baumschulbetriebe unter die Lupe genom-
men werden.

DAS GUTE BEISPIEL l  Der Wärmeverbund Riehen AG nimmt mit «geo2riehen» bereits 
eine zweite Geothermieanlage ins Visier. Die finanziellen Herausforderungen 

stemmen die Einwohnergemeinde Riehen und die Industriellen Werken Basel (iwb).

WÄRME FÜR 12 000 MENSCHEN: Blick in die 

Verdichtungsmotoren im Maschinenraum.

QUELLE: WÄRMEVERBUND RIEHEN AG n

VGTG im Zeichen 
der «Covid-19»-Restriktionen

Der VGTG hatte für die zweite Jahreshälf-
te zwei Exkursionen ins Visier genom-
men: eine Reise samt Führung durch den 
Bedretto-Stollen im Tessin sowie eine 
Exkursion zur Geothermie-Gewinnung 
in Riehen (vgl. Bericht oben). Aufgrund der 
in Kraft stehenden «Covid-19»-Beschrän-
kungen hat der Ausschuss des VGTG be-
schlossen, in diesem Jahr von Exkursionen 
und Besichtigungen abzusehen. Der VGTG 
bedauert dies und bittet um Verständnis 
für diesen Entscheid.   AM n AM n
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